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Der Gesellschafter.
Freitag den II . März 18Z3.

Württemdergifciye G'hronik.
Unter den von der Kammer gefaßten Beschlüssen

sind hervorzuheben : l ) daß gegen junge Leute , welche
nach dem 16 ., aber noch vor dem zuruckgelegren 2P . Jahre
ein mit Todesstrafe oder mit lebenslänglicher Zuchthaus¬
strafe bedrobtes Verbreche » begangen haben , statt dieser
Strafe auf >5 - dis 25jährige Zuchthausstrafe zu erken
nen ist . 2 ) Zu einem Erkenniuiß auf Todesstrafe wird
erfordert , daß es von dem erkennenden Gerichte mit
Stimmeneinhelligkeit beschlossen worden sei) . Geht nur
Stimmenmehrheit auf Todesstrafe , so tritt an deren
Stelle lebenslängliches Zuchthaus Die Zahl der Schwur-
richker wird von 3 auf 5 vermehrt . Die beschränkte Oef-
fentlichkeit , bei welcher tie Hinrichtungen stattfinden sol¬
len , ist von der Kammer dahin bestimmt worden , daß
der Zutritt in den geschlossenen Raum , so wie schon zum
Borlesen des TodeSuriheils dem Vcrtheidiger , den Ver¬
wandten des Berurtheilten und Derlezren , den Beiichter,
stattern der Journale , den Angehörige » des Richter - und
Advokatenstantes , Aerzten , so wie allen Denjenigen , welche
ein Gemeindeamt bekleiden oder auf der Geschwornenliste
stehen , so wie so vielen achtbaren Männern gestattet ist,
als der Raum faßt . Die Zuschauer sollen in anständi¬
ger Kleidung erscheinen . Ueber das Instrument , welches
zur Hinrichtung angewendet werden solle , konnte sich
die Kammer nicht einigen , und es bleibt sonach der Re¬
gierung überlassen , den Veruriheiilen vermittelst des
Schwert » oder Fallbeils oder einer anderen Maschine
vom Leben zum Tode bringen zu lassen . Auch har die
Kammer die Einführung der Prügelstrafe angenommen.
— Für den Oberamtsdezirk Göppmge » ist Slatischulc-
heiß Widmann daselbst zum Abgeordneten gewählt worden.

In Württemberg , B ' den , Großherzog ' bum Hessen
und Nassau sind gleichzeitige und gleichlautende lan es
herrliche Erlasse veröff ntlicht worden , wodurch gemäß
den Beschluss n der Regierungen der oberrheinischen Kir-
chenvrooinz bas Schutz - und Aus,sich,srechl des Staates
üb «̂ die katholische Kirche bestimmt wird.

fährt vor vierzehn Tagen in rabenfinsterer Nacht der
Postwagen , angefüllt mit Keiertagsgästen . Um sich
die Langeweile zu vertreiben , erzählen sie e » ander , welche
Ueberraschungen sie ihren Freunden und Verwandten zu-

^edachl haben , als plötzlich ganz in der Nähe des Wal¬
des ein Schuß kracht — tie Kugel schlägt dröhnend in
den obern Theil des Wagens und ein jäher Schreck
macht den Passagieren das Blut erstarren . Nur einem
einzigen , windet sid aus schwer olhmender Brust auf die
bedeuten L ppen das Schreckensworl Räuber und ' als
der Kondukteur die Pistolen und den Dolch zur Hand
nimmt , wächst dem Passagier der Muth und er ruft
zum Schlag hinaus in die finstere Nacht : Wag eS Kei¬
ner , der nicht Schaden nehmen will , näher zu kommen,
denn es und unsrer sechs ! Nun fahr zu , Schwager ! —
und im sausenden Galopp zehts den Berg hinab , daß
Roß und Reiter schnoben und Kies und Funken stoben.
— AlS man außer Gefahr war , öffnen sich Herzen und
Lippen und all « kommen m dem Bekenntnis ; überein , daß
eS mehr als ein Räuber , wahrscheinlich eine ganze Bande
mit einem Hauptmanne an der Spitze gewesen sey, und
daß nur durch die bewiesene Herzhaftigkeit dieselbe ab,
gcwehrr worden sey. Lustig bläst der Postillion zur
Stadt hinein und auf dem trefflichen Pflaster werden die
Passagiere von dem lezten Restchen ihrer Angst befreit,
aber kaum hat der Postillion angehalten und einige da¬
von find ausgestiegen , so gehks auch schon von Mund
zu Mund : Angefälle « ! Räuberbande ! — Man kondolirt
und ßi akulttt den Reisenden , denen die Herzen schwellen,
wie heinigekehrten siegreichen Kriegern , unterdessen die
Postbedicitten die Kugel mit ibrer Verwüstung suchen —
ein Schrei der wildesten Freude wird ringsum gehört,
— man hat den Räuberbauptmann sommt der Bande
hoch halt ihn des Schaffners Hand empor — eine kupferne
Flasche wars , mit Hefe gefüllt , die mit dröhnendem Knall
ihren Kerker gesprengt.

Eine schauerliche Ranbergeschichte.
5Z- Vom Waide.

Den Anwohnern des Schwarzwaltes ist ja wohl
der Hohen eich er Wald bekannt und seine schlanken
Bäume und was sie sich erzählt haben seit uralten
Zeiten bis auf den heutigen Tag , wo es nicht ganz
geheuer sein soll . Gerade an der gefährlichsten Stelle

Tages Neuigkeiten.
Am 8 . d. Mts . wurde Gervinus , dessen Schrift

von Seiten der Göttinger Juristcnfaknltät e.n günstiges
Gutachten erhalten hat , uno der am 24 . v. Mts . wegen
derselben vor dem Mannheimer Hvfgerichke stand , zwar
von der Anklage wegen Hochverraihs freizesprochcn , da¬
gegen wegen Aufreizung und Störung der öffentlichen
Ruhe zu zweimonatlichem , auk der Festung zu erstehen-

>dem Arreste vcrurtheilt und die Vernichtung der vorhan-
I denen Er mplare teS Werkes angeorduec.



Würzburg , 25 , Februar . Ein schönes Stücklein
erzählt man sich von einem benachbarten Orte Veitshöch,
heim . Dort grub der Nachtwächter die Leicke des kürz-
ltch verstorbenen Bürge , Meisters heraus , zog ihr Hemd
und Strümpfe auS, lehnte sie an einen Baum und fing
an , ihr mit dem Hackenstiele eine Prügelstrafe in bester
Form zu oktrvyiren , unter den Worten : „ Guck, Bür«
germeisterle , ich will dich a mal treffe für die ganze Ge»
rnai !' ' Solches geschah am Hellen Tage , während die
andern Leute in der Kirche waren.

Magdeburg,  27 . Februar . Vor unseren Assisen
kam der Kriminaiprozeß des hiesigen Kaufmanns Bern
hard Hartung zur Verhandlung . Hartung vergiftete ein¬
gestandenermaßen seine Tante Emma Schröder , eine hie¬
sige geachtete Klavierlehrerln , durch Arsenik, und es lieg«
dringendster Verdacht vor , daß er auf gleiche Weise auch
seine zweite Frau auS dem W ' ge räumte . Außerdem
wird seinem Scheusale auch tue Bergisrung seiner ersten
Frau und seiner Großmutter Schuld gegeben. Er wurde
zum Tode verurtbeilt.

Pesth , 3 . März . Heute wurde das Todesurtheil
an Noßlopy und Genossen auf dem Rakosfeld vollzogen.
Um halb 9 Uhr Morgens wurde der ehemalige k. un
«arische Lcibaarde und Lieutenant v. Andrasffy , gleich
hinter dem Neugebäute erschossen. Da er noch den Tag
vorher ein Verhör begehrt und Aussagen gemacht hatte,
so war sein Unheil vom Strang auf den Tod durch
Pulver und Blei geändert worden . Er war anfangs
halbtodt , ermannte sich jedoch später und starb mit ver¬
bundene » Augen von zwei Kugeln im Kops und einer
in der Brust getroffen , an derselben Ställe , wo auch'
Graf Batthyany hingn 'ichket worden war . Er war erst
27 Jahre alt . Die übrigen drei Jnqaisiten Kaspar
Noßlopy , chemal ger Regierungskomimssär Kossulhs , Sar-
közy, Advokat , und Jnbal , gewesener Professor an der
Josephs Industrieschule in Pesth — zwei davon 31 , der
älteste 35 Jahre alt — wurden um 9 Uhr abgesondert,
jeder auf einem eigenen Wagen unter Bedeckung von
drei Bataillonen Infanterie und zwei Divitonen Kaval¬
lerie , die vom Gendarmerie - Oberst - Lieutenant Grasen
Forgacs kommantirt wäre », auf die weit entfernte Richt¬
stakte geführt . — ES heißt , Madarasz , der ungarische
Rodespierre , soll bei einem Versuch über di» türkische
Grenze nach Ungarn zu gelangen , gefangen genommen
worden seyn, Es ist dies der durch den Iuwelendiev-
stahl an Graf Zlchy berüchtigte ehemalige Minister , der
die Errichtung von Guillotinen in Ofen und Pesth bean¬
tragt hure , welcher Vorschlag jedoch nicht durchgieng.
Während der Errkution stand die ganze Garnison von
Pesth -Ofen in Bereitschaft . In der zunächst der Hin-
richlunzsstatte gelegenen Uellöer Kaserne waren Geschütze
mit brennenden Lunten aufgestellt . Doch ging alles ruhig
vorüber.

In Florenz  sind des Nachts einige Apotheken
erbrochen worden . Die erschrockenen Besitzer fanden bei
der Revision , daß man die Ärsenikbüchsen geleert , sonst
aber nichls entwendet hatte.

Englische und belgische Glatter mahnen , den Mai¬

länder Putsch  nicht ai>s die leichte Achsel zu nehmen.
Lie wollen — man weiß nicht woher — wissen , daß

nicht nur zu gleicher Zeit in Rom , Neapel , Florenz,
Skologna und andern italienischen Stadien , sondern auch
in Ungarn , Oestreich u. s. w . hakte losgeschlagen wer¬
den sollen. Man habe überall davon gewußt , nur die
östreichische Polizei nicht. In Frankreich hätten die
Kommandanten in Besancon , Lyon, Grenoble und Mar-
seille Befehl gehabt , sich maschferiig zu halten , um Oest¬
reich und Savoyen und Rom nöthlgenfalls zu Hülse zu
eilen.

Paris,  2 . März . Der Winter stellt sich jezt
nachträglich mit scinrm Gefolge von Schnee und Sturm¬
wind ein . Der plötzliche Wechsel der Temperatur 'hat
einen überaus nachteiligen Einfluß ans den Gesundheits¬
zustand unserer Hauptstadt ausgeübk . Das Typhusfieber

-grassirt in einem erschrecklichen Grade und versezl Hun¬
derte von Familien in Kummer und Trauer . Nament¬
lich richtet die entsetzliche Krankbeit in der Kinderwelt
schreckliche Verheerungen an. Aus mehrere » Spitälern
hat man eine Anzahl minder bedenklicher Kranken ent¬
lasten, um Typhuskranke anfnchmen zu können.

Paris,  8 . März . Es bestätigt sich mehr und
mehr , daß der Kaiser in diesem Jahr eine große Reise
in den Norden Frankreichs unternehmen wird . Einer
Deputation von Dünkirchen , die ihn zu einem Besuch
dort einladen sollte, bat er idn zuzesichert und gleichzei¬
tig die Hoffnung ausgesprochen , daß auch die Kaiserin
mttkommen werde . — Heute fand die C vi .ehe der 28
von der Stadt mit 3000 Franken auSgestatketcn Paare
(bei Gelegenheit der Vermahlung des Kaisers ) auf den
verschiedenen Mairien und die religiöse veiniegnung in
der Notrc -Dame -Kirche mit dem größtmöglichen Pomp
statt . — Noch eine große Nachricht : Die Kaiserin Eu¬
genik soll guter Hoffnung . Louis Bonaparke darüber aber
ganz glücklich seyn. — Heute Morgen erschoß sich der
junge Graf Camerata , Sobn der Prinzessin Bacciocchi,
nach den einen aus unglücklicher Leidenschaft , nach den
andern in einem Anfall von hitzigem Fieber . Der junge
Gras , ein Verwandter des Kaisers , war -Assessor im
Siaatsrath.

Ein Engländer,  Dr . Walson , will das Gcheim-
niß gefunden haben , mittelst galvanischer Batterien ein
elektrisches Licht zu ei zeugen, das zu beliebiger Intensität
gesteigert werden kan» und keinen Heller kostet. Das
Gehemimß besteht in der Verwandlung verschiedener kost¬
spieliger Stoffe m andere Farbstoffe mittelst des elektri¬
schen Stroms und diese Erzeugung der Farbstoffe würde
so lohnend seyn , daß man das Licht umsonst erhält.
Bereits sind in London gelungene Versuche mit dieser
Beieuchtungsart gemacht worden . Neben dieser Erfin¬
dung schnür noch eine andere im Reiche der Beheizung
große Äenterungen und Verbesserungen Hervorrufen zu
wollen ; es ist dies die Erfindung des Gasofens . Statt
euieS anderen Brennmaterials verbrennt man bas ge¬
wöhnliche Beieuchtungsgas in einer großen Anzahl klei¬
ner Flämmchen in einem Ofen , der dadurch so erhitzt
wirb , daß er die erforderliche Wärme für das Zmmer
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obgibt. Auck  Gaskochherde  fangen an , allgemein
in Gebrauch zu kommen . Bekanntlich hat der berühmte

französische Kochkünstlcr Soyer während der qroßen In¬
dustrieausstellung in London einen ganzen acht Centner
schweren Ochsen reckt sckön in » Gas gebraten.

I » E » gla n d wurde auch kürzlich eine Entdeckung ge¬
macht , die im Milchgeschäft einen Umschwung Hervetfuh-
reu kann und von ersprießlichen Folgen für d>e Woll-
tuchfabrikation werten wird . Da das Olivenöl , daS
zur Fabrikation des Wolltuches gebraucht wird , jezt in,
Folge der mißratbenen Olivenernk « im Preise belnabei
um das Doppelte geg -n früher gestiegen ist , so kam ein >
Fabrikant bei Penistone auf den Einfall , eine Mischung
von Ocl und Milch anzuwenten . Der Lrwlg beweist
sich als höchst günstig , indem die Mischung sich zweck- !
mäßiger und wirksamer zeigte , als bloseS Oel allein . '
Sogleich stiegen in der genannten Fabrikgegend die Milch - i

preise und die Fab , «kamen habe » nichts eiligeres zu thnn , !
als allenthalben Kühe aufzukauftn . !

In Californicn  isl ' s noch bedenklicher als an
anderen Orten , krank zu werden , und bei weitem vor-
lheilhafter , ohne Arzt zu ledwi u » o zu sterben . Der
Besuch eines Arztes kostet 5 Dollars , ein Gesuch , der
über eine Stunde dauert , 32 Dollars , ei» e Konsulration
in der Nacht 100 Dollars ; eine Entbindung 3000 Dol¬
lars ; die Amputation eines Fingers 100 Lollar . - Wie
versichert wird , ist daS die billigste T >re und einzelne
Aerzte haben sich noch mehr zahlen lassen.

Der todte Gast.
(Fortsetzung .)

Wie , Herr Bürgermeister , Sie sind doch nicht in
der Stimmung , mich für de» Mann Ihrer Fabel zu
halten , der Herbesheim nur alle hundert Jahre besucht,
um arme Täubchen zu schlachten ? fragte Herr von Hahn.

Das wohl nicht . Aber etwas von dem Gespenster-
mährchcn könnten Sie doch zufällig gehört und Ihre
Gestalt benutzt haben , um sich an dem Schrecken unserer
leichtgläubigen Schönen zu belustigen . Warum , z. B . ,
wählten Sie eben den eisten Adventssonntag zu Ihrer
Ankunft , und eben den ärgsten Sturm und Regen , wenn
Sie nicht gewußt hätten vor , der Fabel?

Sie haben Recht , Herr Bürgermeister , cs ist auf¬
fallend dieser Zufall ; er überrascht mich selbst . Indessen
darf ich Sie versichern , daß ich im Kalenc er so uner¬
fahren bin , daß ick eben jezt erst das Vergnügen habe,
zu erfahren , ich sey am ei sten Advent hergekommcn . Auch
kann ich mit einem Eide dctheuern , daß ich den Regen
vom Himmel gar nicht bestellt hatte ; umgekehrt , ich halte
ihn gern abbestellk , weil das Wetter mir sehr übel zuschlug.

Wie abe ^, Herr von Hahn , erklären Sie Mir tun
Griff , welchen Sie diesen Morgen so schalkhaft nach dem
Nacken Ihres WinheS machten ? Wußten Sie nichts
von unserm Gaste und feinem berühmten Griff?

Herr von Hahn lachte laut auf , aha , darum duckte
sich der arme Teufel ues unter mir weg ! Der Wirth
hielt meine unschuldige Hautdewegunq — ia > wollte ihm
auf die Schulter klopfen — für ve . cachtia.

Noch eins , Herr von Hahn . Kenne » Sie die Jung¬
fer Wiesel?

Manche Wiesel , Herr Bürgermeister , aber keine
Jungfer dieses schönen Namens.

Man will dock behaupten , Sie wären mit lhr , und
sogar bis auf die Hinlerthür , bekannt

Hiuterlhür der Jungfer Wiesel ? O , nun versteh ich,
an der Hinterthür erkenn ich jezt die Göttin Ihres Po¬
lizeidieners . Nun werten mir auch die Reden und Bitten
dieses Mensche » erst klar.

Noch eins , Herr von Hahn . Sie werden bemeiken,
daß ick von allen Ihren Schritten unterrichiel bin , und
die geheime Polizei von Herbesheim der besten von Paris
anS de» Zeilen der Gpioniennelster Fonche und Savary
nichts nackgwbt . Wenn ich mir nun im Nolhsall auch
alles Bisherige sehr natürlich erklären kann , ohne Eie
in Verdacht zu haben , unser frommes Völkchen durch
absichtliches Spielen der Todken -Gast Rolle ängstigen zu
wollen — muß ick tock eme Frage noch thnn . Wenn
Sie diese Nolle nicht spielen konnien oder wollten , sagen
Sie mir denn — und diese Frage richte ich weniger ans
mir selbst , als für Jemand anders , an Sie — wie war
es möglich , daß Sie mit Fräulein Bantes , welches Sie
vorher nicht kannten , diesen Morgen binnen wenigen
Minuten , binnen einer Vierielsistnte so jählings , so innig
verliaui wurden , daß Sie — daß Sic das Fraulem —
ich weiß nicht , wie ich sage » soll.

Also auch das schon haben Sie erfahren ? sagte
der Here von Hahn ganz betreff », und über das bleiche
doch lebhasie Gesicht verbreitete sich eine Rölhe , die dem
Scharfblick des Bürgermeisters nicht entging.

Ich bitte Sie noch einmal wegen meiner Neugier
uin Verzeihung ! sezle der Bürgermeister hinzu : Sie
wisse» ja , Polizeibeamte und Aerzte haben das Vorrecht,
indiskrete Fragen zu thnn . Und bekannt ist Ihnen , daß
der todte Gast ganz besonders >m Ruse stehr , Fianen»
zimmer wctierschnell zu bezaubern , eine Kunst , welche
ich Ihnen übrigens gern zulraue , ohne Sie für todt zu
Hallen.

Herr von Hahn schwieg ein Weilchen ; endlich sagte
er : Herr Bürgermeister , ich fange bald an , mich vor
Ihnen mehr zu fürchten , als sich Ihre ganze löbliche
Bürgerschaft vor meinem schwarzen Rock fürchten kann.
Ihnen muffen die Wände ausplanderi - können ; denn ich
war diesen Morgen mit dem liebenswürdigen Fräulein
Bantes nur eine kurze Zeit allein , wenn Eie mit dem
Worte Vertrautwerden daraus anspielen . Erlauben Eie
mir aber , eben über diesen Punkt zu schweigen . Ent¬
weder Ihre Wände haben Ihnen den Inhalt meuier
Unterredung ausgeplankert , dann kennen Sie ihn , oder
nicht : dann geziemt cs mir nicht , darüber den Vorhang
wegzuziehen , falls Krautem Banws eS nicht mit eigener
Hand lhun will.

Der Bürgermeister zeigte mit einer sanften Neigung
des Hauptes an , daß er nicht weiter >n ihn dringen wolle,
sondern wandte das Gespräch : Bleiben Sie noch lange
bei uns , Herr von Hahn?

Ich reise syon morgen wieder ab . Meine Geschäfte



sind hier beendet , und wahrhaftig , cS ist doch auch gar l
zu unlustig , den Poltergeist spielen zu müssen . Der Zu¬
fall bat wohl noch keinen Sterblichen übler mißhandelt,
als mich , der ich gerade auSerwahlt sein mußte , dem
tobten Gast ihrer hundertjährigen Stadtsage oder Stadt¬
chronik auf em Haar ähnlich zu seyn.

Diese Erklärung der plötzlichen Abreise kam dem
Bürgermeister sehr gelegen . Er verlor also darüber
kein Wort mehr , und unterhielt sich über andere Dinge
mlt seinem Jngussiten . Herr von Hahn empfahl sich
endlich.

Der Bürgermeister fand die Sache sonderbar . Denn
für cm ungefähres Zusammentreffen der Umstände , die
den Herrn von Hahn zum tonen Gast stempeln wollten,
war es im gewöhnlichen Gange der Dinge hier zu viel.
Uno von de? ankern Seite hatte sich auch gar kein
Grund gezeigt , an der Redlichkeit der Aussagen deS
Fremden zu zweifeln . DieS erwog der Bürgermeister
her und hin , indem er zum offenen Fenster hinaus auf
die Straße sah . Er war , gleich nachdem sein Besuch
suS dem Zimmer verschwunden , an dies Fenster getreten,
um zu seiner Belustigung zu sehen , wie die Leute auf
der Gasse ihn betrachten würden . Allein zu seiner großen
Verwunderung verließ dieser das Haus nicht . Er wartete
noch lange , eS verging fast etne Viertelstunde , und er
warte e vergebens . Er zog die Klingel . Der Bediente
kam und ward vom Bürgermeister befragt . Der Bediente
schwor , seit einer Stunde unter dem Balkon gestanden
oder keinen Herrn in schwarzer Kleidung gesehen zu ha¬
ben.

Der Bediente ward entlassen . Das sieht mir doch
etwas gespenstisch aus ! brummte der Bürgerme ister ver¬
legen lächelnd vor sich hin , und lag wieder im Fenster.
Nach einiger Zech trat der Bediente ungerufen herein und
meloere , das Kammermädchen sitze kodtenblaß und wei
»end IN der Küche , und erzähle , der totteGast sey beim
Fräulein Tochter des Herrn Bürgermeisters . Das Fräu¬
lein rhue mir der schreckliche » Gestalt sehr bekannt ; der
Unbekannte habe dem Fräulein ein Paar prächtige Ärm-
bänder überreicht , und dazu etwas leise mit dem Fräu-
le n grsproDen . Das Kammermädchen habe zwar Alles'
gesehen , aber nichts verstanden ; es wäre ' vom Fräulein
sogleich ans dem Zimmer forlgeschickr worden.

l Dkr Bürgermeister lachte zuerst , dann verging ihm
bei den Armbändern , bei dem Leisemiteinanderreken , bei
dem Fortschicken des Kammermädchens alle Neigung zum
Lacken . Er hieß den Bedienten ärgerlich sich fortmachen.
Armbänder ? Flüstern mit meinem Mincheu ? Woher
kennt er sie ? JesuS Maria ! Wie wird das Mädchen
mit dem Manne so schnell vertraut ? Wahrhaftig , der
legis darauf an , den lodten Gast zu machen . So sprach
er bei sich. Bald lief er zur Siubeuihür und wollte
hinaus , um seine Tochter und den Fremden zu überra¬
schen ; bald schamie er sich seines keimenden Aberglaubens,
und legte er seiner Aengstlichkeit Zaum und Gebiß an.
Darüber vcrgieng eine Viertelstunde . Endlich warb ihm
die Zeit z» lang Er ging zu seiner Tochter , deren
Zimmer nicht weit vom seinigen entfernt war . Sie saß
am Fenster allein und betrachtete die köstlichen Armbänder.

Was hast du da , Mincheu ? fragte er mit ungewis¬ser Stimme.
Mliichen antwortete ganz unbefangen : Ein Geschenk

des Herrn von Hahn für Rickchen Bantes . Er reiset
morgen früh ab , und hat seine Grunde , selbst nicht mehr
in das Haus des Herrn Banles zu gehen . Es ist mir
unbegreiflich . Bräutigam und schon wieder davon reisen!
Nun soll ichs ihr geben.

Und woher kennst du ihn , oder er dick?
AlS ich diesen Morgen bei Riekchen und ihrer Mut¬

ter war , machten w r Bekanntschaft . Es durchschauerte
Mick , als ich ihn zum ersten Mal sab . Der leibhafte
rodle Käst ! Ader er rst ein sehr guter Mensch . Wie er
von Ihnen gieng , Papa , trat ich eben aus meinem Zim¬
mer . Wir erkannten uns , und er brachte sogleich sein
Gesuch an.

Mincheu erzählte dies so unbefangen , daß dem Bür¬
germeister , bis auf Nebensachen , alles klar ward . Doch
folgenden Morgens mußte der Polizeidiener sogleich nach¬
spuren , ob der Fremde wirklich , seinem Worte gemäß,
adge rei set sey. _ _ ( Fortsetzung folgt . )

Frankfurter Gold - und Silderkurs vom 7 . März 1853^
Nene LouiSd ' oc 1t fl. — kr. Engl . SSnervereign « , , fl. 53 kr.
Pistolen . . 9 si. 43 kr. Frieirlchsb ' vi . . 8 fl . 4L kr.
Preußische Pistolen . 9 fl. 56 kr. Preußische Thaler i fl. 45

i Hott . Zckngiildenstücke 9 fl. 52 kr. Fnnffranke, » Haler . 2 fl. 2 ! kr.
l Rauddnkaten . 5 fl. 37 kr. .Hochhaltig Silber 24 fl. 34 k».
! Zwanzig -rankei, -Stück - S fl. r 8 kr . jPrenß . Kassenscheine i fl. 45  kr.

Kruchtpreise. Brvd , 8 Klcif <Hpr «ise.
Frucht « ^

gaunnz . ^

?! ltenstaiq , I
den 2 . März 1853 , ^

per rchegcl . !

Kren
oer. 5

ver

den stabt,
März 1853,
Scheffel . §

Täbinqen , !
b-n 4 . März 1852,

->rr Scheffel . I

<ka l w,
den 5 . März 1852,

Ser Scheffel.

Zn Aitcnflaig:
4P .Kernen or .11 kr.
Weck 7 3. 3 Q . 1

st. kr. ^
fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. >fl. kr. fl. kr. ft. kr. fl. kr. >S. kr. Dchienfleiich 9 „

DuNel alt? k Ninofleilch . 7
, neuer 6 24! 5 48 o - — - — — — ! 7 24 8 g 4 20 6 15 5 17 ^ 4 ^5 Kalbfleisch . 5 „K-rnen . .14 — >13 2« >2 48 14 48 14 8,12 32 - 13 -ft 4 24 13 28,12 «chwn .aogez .18 „Si «gen . 8 32 — — — — — —. - — — !- — 11 I 2 j - .nnabgez . 12  „Keine . ! 8 o 2 8 — — — 8 48 8 24 8 — 7 8 7 11 6 38 8 32 8 — JnFreudenflabt:Haver , alt.
» neuer 3 45 — — — — 4 5Ü 4 48 4 32 4 48 4 24 , 4 — i S — 4 28j 4 Weck 5 3 . 3Q .. I „M iblirnPI -- —

— — j—. Ochlenfleiich . 9 „W -l,e » . — — — E— — — — — — — — 12 24- !,— — —
— ! —

— Ruirflcisch . 7.Bobne« tk — — — — 1« 12 — — 12 48 12 — Kalbfleisch . 5« bse« . 15 12 >4 24 !- —
Schwfl . adgez . lt)Linsen -- — 18 18- 1- -li" 8 13 36j — — . uliaogcz .12  ,

In Tübingen:
4P .K«rneubr . 12kr.
Wer«7 L. - Q i .,
Ochsenfleisch . g.,
Rindfleisch . . 7-
Kalbfleisch . . t>„
Lchwfl . adgez . 8»

„ unadgez. 1»„
In Ealw:

4P .Kernen0r . 12kr,
Weck 7 3 . —Qt.
Ochseiuieisch 8.
Rinöfleisch . . 7»
Kalbfleisch . . 6„
»cywfl . -bgez .lv»

, unabgr . i >»
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